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Damwild
(Cervus dama)

Einheimische Hirschart mit Geschichte

Damwild war vor der letzten Eiszeit in großen Teilen Europas heimisch. Während 
der Eiszeit starb diese Hirschart im nördlichen Europa aus, überlebte aber im 
Mittelmeerraum. Insbesondere zur Zeit des römischen Imperiums erfolgte eine 

anthropogene Rückbesiedlung weiter Teile Europas. Damit ist das Damwild entgegen 
den immer wieder auftauchenden Behauptungen definitiv kein Neozoon, sondern eine 
heimische Art.

Heute unterscheiden wir zwei Unterarten, das Europäische Damwild (Cervus dama 
dama) und das Mesopotamische Damwild (Cervus dama mesopotamica). Letztgenann-
te Unterart unterscheidet sich vom einheimischen Damwild u.a. durch eine deutlich 
geringere Geweihschaufelbildung der Hirsche. Um das Mesopotamische Damwild 
macht sich insbesondere der Opel-Zoo in Kronberg im Taunus in einem umfangreichen 
Schutzprogramm verdient. Nicht zuletzt die aktuellen bewaffneten Konflikte im Nahen 
Osten führen dazu, dass die Unterart nach wie vor extrem gefährdet ist. 

Damwild ist bis heute deutlich mehr als das Rotwild eine Wildart des Offenlandes, 
aber auch des Flachlandes. Es ist mehr noch als das Rotwild optisch orientiert und 
dementsprechend auch mehr tagaktiv. Die umfangreichsten Damwildvorkommen fin-
den wir heute auf den britischen Inseln, aber auch in Deutschland und vielen anderen 
Teilen Europas bestehen mehr oder minder umfangreiche, oftmals voneinander iso-
lierte Damwildbestände. Großflächige Vorkommen finden wir in Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Brandenburg. Die Bestände sind hier 
in den letzten Jahren (zum Teil deutlich) ansteigend oder auf hohem Niveau stabil. 
Damwildvorkommen finden sich aber auch z. B. in Sachsen-Anhalt, Thüringen, Hessen, 
Nordrhein-Westfalen und Sachsen.

Damwild lässt sich deutlich besser als das Rotwild zähmen und ist daher auch präde-
stiniert für Gehegehaltungen. Dies machte man sich etwa in der Phase der höfischen 
Jagd, aber auch bis heute im Rahmen landwirtschaftlicher Damviehhaltung zu Nutze.

Wenngleich Damwild keineswegs als domestiziert gilt, so deuten einige Merkmale 
schon darauf hin, dass es am Anfang eines Domestikationsprozesses stand oder steht 
(Hemmer 1983). Sowohl die im Vergleich zum Rotwild geringe genetische Variabilität, 
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Auf einen Blick

Bis 100 cm Widerristhöhe

30 bis 100 kg

Brunft: Oktober/November

Normalerweise ein Kalb,  
Mai bis Juli

Unterliegt dem Jagdrecht, 
Jagdzeiten in Bayern: Kälber, 
Alttiere und Hirsche: 1.9. – 31.1. 
Schmaltiere und  
Schmalspießer: 1.7. – 31.1.

RL ♦; nb (2017)



Landesjagdverband Bayern  Seite 228

Damwild

als auch die Farbvielfalt von weiß über braun bis schwarz mit unterschiedlich intensiver 
Fleckzeichnung in freier Natur geben Hinweise auf eine züchterische Einflussnahme in 
der Vergangenheit.

Inwieweit das Damwild in ähnlicher Weise wie das Muffelwild (siehe unten) durch 
das Auftreten des Wolfes bedroht ist, können wir derzeit noch nicht sicher sagen. Be-
obachtungen aus den mitteldeutschen Damwildvorkommen geben Anlass zu der An-
nahme, dass Damwild im Vergleich zum Rotwild häufiger vom Wolf erbeutet wird und 
dass lokal die Jagdstrecken deutlich zurückgehen. Es ist allerdings eine offene Frage, 
ob dies letztlich zum Verschwinden dieser Hirschart führen kann.
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Vergleich Dam- und Sikawildstrecken

Damwildstrecken in Bayern 1990 – 2020

Sikawildstrecken in Bayern 2012 – 2020 Q
U

EL
LE

: B
A

Y
ST

M
EL

F;
 G

RA
FI

K
: T

A
U

SE
N

D
BL

A
U

W
ER

K



Wildtiermonitoring 2021 Seite 229

Damwild

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

Prag

Vaduz

Erfurt

Pilsen

Ansbach

München

Augsburg

Landshut

Bayreuth

Würzburg

Salzburg

Stuttgart

Regensburg

Sources: Esri, USGS, NOAA

Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Damwild-Vorkommen
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Gemeldete Damwild-Vorkommen 2019

D
A

TE
N

Q
U

EL
LE

: B
A

Y
ER

IS
C

H
ER

 J
A

G
D

V
ER

BA
N

D
; K

A
RT

EN
G

RU
N

D
LA

G
EN

: E
SR

I; 
TS

C
H

EC
H

IE
N

: O
PE

N
ST

RE
ET

M
A

P,
 O

D
BL

 1
.0

; B
EA

RB
EI

TU
N

G
: R

EG
IN

A
 G

ER
EC

H
T 

(B
JV

)

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

Prag

Vaduz

Erfurt

Pilsen

Ansbach

München

Augsburg

Landshut

Bayreuth

Würzburg

Salzburg

Stuttgart

Regensburg

Sources: Esri, USGS, NOAA

Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Damwild-Vorkommen

D
at

en
qu

el
le

: 
B
ay

er
is

ch
er

 J
ag

dv
er

ba
nd

  
  
  

  
  

Ka
rt

en
gr

un
dl

ag
en

: 
Es

ri
; 

Ts
ch

ec
hi

en
: 

O
pe

nS
tr

ee
tM

ap
, 

O
D

bL
 1

.0
  
  
  

 B
ea

rb
ei

tu
ng

: 
R
eg

in
a 

G
er

ec
ht

, 
B
ay

er
is

ch
er

 J
ag

dv
er

ba
nd

Damwild
2016 und 2019
2019
2016
kein Nachweis
keine Angabe ³0 25 50 75 10012,5 km0	 25	 50	 75	 100 km N



Landesjagdverband Bayern  Seite 230

Damwild

Zum Nach- und Weiterlesen

Hemmer, H. Domestikation. Friedrich Vieweg & Sohn, 

Braunschweig und Wiesbaden 1983.

 

Herzog, S. Cytogenetische und biochemisch-

genetische Untersuchungen an Hirschen der 

Gattung Cervus (Cervidae, Artiodactyla, Mammalia). 

Göttingen Research Notes in Forest Genetics – 

Göttinger Forstgenetische Berichte 10, 1-139, 1988.  

https://www.researchgate.net/publication/ 

321462596_Cytogenetische_und_biochemisch-

genetische_Untersuchungen_an_Hirschen_der_ 

Gattung_Cervus_Cervidae_Artiodactyla_Mammalia

 

Herzog, S. Genetic polymorphism of transferrin in 

fallow deer. Animal Genetics 20, 421-426, 1989.

 

Herzog, S. Constitutive heterochromatin in the 

fallow deer (Cervus dama). Zeitschrift für Säugetier-

kunde 55, 63-65, 1990.

 

Herzog, S. Genetic analysis of erythrocyte superoxide 

dismutase polymorphism in the genus Cervus. 

Animal Genetics 21, 391-400, 1990.

 

Siefke, A.; Stubbe, C. Das Damwild. J. Neumann-

Neudamm, Melsungen 2008.

Ueckermann, E.; Hansen, P. Das Damwild. Paul Parey, 

Hamburg 1994.


